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Die Danziger Peitung erſcheint täglich, mit Aus 5 
und ar Fa am Montage au Ba? 5 Uhr. 
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Telegrapbiſche Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Angekommen 20. März, 7 Uhr Abends. 

Berlin, 20. März. ( Abgeordnetenhaus.) Spe⸗ 
eialdebatte über den Generalbericht. Anweſend die 
Winiſter v. Bodelſchwingh, v. Moon und v. Selchow. 
Trog. v. Bincke⸗ Olbendorff, gegen die Commifſion, 
beklagt, daß weder die Regierung, noch 1 ſich 
zu berfähniichen Thaten geneigt zeigten. Abg. Rei⸗ 
chen ſperger (katholiſche Fraction) für den Bericht. 
Die Reorganiſation verdiene die Zustimmung des 
Landes. Der preußiſche Staat ſei das Werk feiner 
Könige und das Heer weſen eine alte und die wich 
tigſte Frage für Preußen. Aber auch hier ſtehe der 
zanbesvertretung ein maßgebendes Wort zu, Im 
rineip werde bie Nothwendigkeit eines Compro⸗ 
Miſſes allſeitig anerkannt. Der Militairetat ſei in 
der vorgeſchlagenen Höhe nicht annehmbar, Die Ne 


organiſation habe keine gefelihe Gaſis. Erhöhen 
die Mr imenter allein die Kaff Preußens? Die 
Rechtsfrage ſei zur Machtfrage geworden. uf der 


Seite der Regierung ſteht eine kleine Partei; wird 
le Regierung das aushalten ? Der Kriegsmi- 
iffer will nur den Finanzſtandpunkt des Berichts 

in der Lermeefrage beſprechen. Die Lohnerhöhung 

für die unteren Grade beſchaftige auch die Regierung. 

Er verneine, daß die Friedensarmee zu groß ſei, von 
einem Standpunkte als Staatsminiſter. Der Kriegs 
einiſter iſt in den letzten 30 Jahren äußerſt knapp 
adde worden; er kann nicht vor Europa alle 

& wächen aufdecken, an denen die Militairverfaffung 

aus ſinanziellen Gründen gelitten, die, ſo lange das 

gite Europa in den Fugen blieb, unſchädlich waren. 

Dann kamen aber Jahre, die uns zwangen, den ren- 
en Werhältniſſen uns zuzuwenden. Die usgaben 
de das Heer betrugen in den Jahren 
et., Bis 1359 30 Pt., ſeitdem find fie bis 20 pet. 
fl en, ftehen alſo noch 6 pkt. unter dem fru 
I Etat. Die Stärke der Friedensarmee wird be- 
nge 1) durch die Starte des Keiegshteres, das man 

dem Feinde entgegenzufegen nothig hat; 2) von dem 

Organiſations Synem, wodurch die Friedensarmee 

auf Kriegs ſtarke gebracht werden kann. Die Kriegs: 

ſtärke ift keineswegs wiäküelich zu greifen; fie bangt 
ab von der Stärke des Feindes, vom Keiegsſchau⸗ 

Platze und von den militairiſchen Eigenſchaften des 

Woltes. Wenn die J iedensarmee 191, Mann 

ezeluſive Offiziere, Beamte und Handwerber zählt, 

f ü Bis 1832 haben 2 — 

e veltärfe unterhalten. Das ſpatere Sinken 

e er beweift . baß Bien normal iſt. 

macht; wünſchen Sie, daß es darum auch die Flein. 

ſten Machtanſprüche * — Sn — geln 9 

das ganze Land . Fusea ine e 

verfaumen, um jedem mit Nusſicht 


D 
auf este g entgegentreten zu können. Dies erftrebt 


man, wenn di? Friedensarmee die Hauptbildungs⸗ 
ule des Volkes iſt und es auch beim Wachſen der 
Bevolkerung bieiot. Wir müſſen 90“ bis 10,000 
unge Leute jährlich einziehen zur Bildung; dazu 
345 die vielen Cadres als Schulklaſſen nötyig. Die 
ahl der Cadres ift gegeben durch die Zahl der Schü⸗ 
ler und die Kriegs ſtärße. Preußen konne das Mo 
dell nicht von kleinen Staaten nehmen. Wir müſſen 
eine große Krlegsarmee und dreijährige Dienſtzeit 
als geſetzlich haben, daher muß die Friedensarmee ſo 
roß fein. Die Landwehr iſt eine Nothwendigkeit, 
e ſoll nur geſchont werden; ſie behält die Rolle, die 
inie zu unterſtützen. Die Friedensſtärke iſt alfo 
nicht zu vermindern, Wir müſſen ſtets ſprungfertig 
beim erſten Rufe ſein. Wird die Verſtärkung ver 
weigert, ſo iſt Preußens Wehrverfaſſung ein bloßer 
t guet zei ru, iſt gefährdet, es 
ere Ausſicht, die auf fein 
Dies iſt, ſchlietzt Herr v. Roon, ee 


) meine feſte . 
zeugung, die Sie mir mit Argumenten f Asse 


Parteiſchlagwortern nehmen wollen. 

Arg. Dr. Faucher widerlegt mit Gründen der 
Statiſtik die Ausfübrung des Kriegsminiſters. Bei 
der Vergrößerung des Heeres handle es ſich nicht plot 
um finanzielle Belaſtungen des Landes, ſondern auch 
um die Entziehung der Kräfte des Landes; es finde 
alſo ein doppelter Nusfall für den Staat ſtatt. 

Abg. Dr. Waldeck: Die Linie ſei vorwiegend 
die Schule für die Landwehr; jetzt ſei die Landwehr 
in Linie verwandelt. Die Armee war auch unter 
dem alten Syſtem, an dem wir feſthalten ſchlag fer 
tig. Man wil nicht mehr die Landwehr; hierin 
liegt das ganze Peineip der Reorganiſation. Wir 
konnen den Standpunkt nun und nimmermehr auf. 
geben, den wir bisher inne gehabt. 

Abg. Dr. Virchow ſpricht in gleichem Sinne. 
Man ſolle ein volksthümliches Heer bilden; man 
ſolle als Zweck des Großſtaates nur deſſen civiliſa⸗ 
toriſchen Beruf verfolgen, dann werde man ein Heer 
bekommen, fo groß man es wolle. f 
Nach mehreren perſönlichen Bemerkungen wird 


die Debatte auf morgen 10 Uhr vertagt. 


„ Angelommen 20. März, 5 Uhr Nachmittags. 
benen, 20. März. (Abgeorbnetenbaus.) Der Ge 
ber Ginge, betreffend die Bemeſſung und Erhebung 
gen, wurde wenſteuer von Eiſenbahn Unternehmun⸗ 
genommen. nach dem Lntrage des Lrusſchuſſes an- 


* Deutſchland. f 
reichiſche Cable de) Dem Vernehmen nach hat das öſter⸗ 
ob ſich nicht eine Walt urzem in Berlin die Frage angeregt, 
thämern ſtationirten 1c Verringerung der in den Herzeg⸗ 
T hl empfehl zumer noch verhältnißmäßig ſtarken 

ruppenzahl empfehlen würde 8 mie Cennet bat 
von einer ſolchen Reduction absehen Da — 
fo dürfte auch Oeſterreich es ni 3 j ? 


PAR j cht für angezeigt erachten, eine 
. Herabminderung der 1 vorzu⸗ 
ehmen. 


Dienſtag 21. März 


mit Ausnahıne Der Soun⸗ 


erbergaſſe 2) und aus- 


1820-1824 


Macht; Preußen iſt die Bleintte Groß- 
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Kiel, 18. März 


im väniſchen Volle noch fortwihrend gegen alles Deutſche 
| obwaltet, wird uns folgende charakteriſtiſche Geſchichte lang 

theilt. Ein ſüdſchleswigſcher Gutsbefiger hatte zu einer in 
| Middelfart auf Fühnen angekündigten Auction von Militair⸗ 

pferden ſeinen Verwolter hingeſchickt, um dort mehrere Pferde 
zu kaufen. Als einige preußifche Beutepferde vorgeführt wur⸗ 
den, erhob ſich unter dem Publikum Pfeifen und Schreien, 
die Pferde wurden mit Schmutz beworfen, und, was noch 
das Beſte war, fanden feine Käufer, fo 0 der Schleswiger 
fie für ſehr billige Preiſe erſtehen konnte. Er hatte dann noch 
die allerdings nicht leichte Aufgabe, die Pferde fortführen zu 
laſſen, wobei ſich der erſe Vorgang wiederholte. 

England. Im elner vorgeſtern in Glasgow abge 
halteuen Berfammlung haben die ſchottiſchen Eiſenhütten⸗ 
Beſiter elnmüthig den Beſchluß gefaßt, den Lohn der Puddler 
um 1 Sh. per Tonne, den der anderen Arbeiter um 10 pct. 
herabzuſetzen und er März den Leuten 14 Tage vor der 
Verwirklichung der Maßregel die betreffende Anzeige zu ma⸗ 
chen. Arbeiter, die aus denjenigen Diſtricten Englands here 
überkommen würden, wo Aubeitgeinſtellung oder Fabrikſchluß 
herrſche, ſollten in den ſchottiſchen Etabliſſements nicht be⸗ 
ſchäftigt werden In London haben unterveſſen die Gewerbes 
Innungen eine Delegirten⸗Verſammlung abgehalten, in wel⸗ 
cher beſchloſſen worden iſt, alle Innungen des Königreichs 
zur Unterſtützung der beſchäftigungsloſen Eiſenarbeiter aufzu⸗ 
fordern; denn „die umfaſſende Größe dieſes Angriffs des 
combinirten Capitals gegen die Arbeit, — offenbar nicht jo» 
wohl aus der localen Arbeitseinftellung in Nord⸗Staffocdſpire 
als aus dem Wunſche entſprungen, die Arbeitervereine zu un 
terdrücken — verlangt vos den Gewerbe Innungen eine ent⸗ 
ſprechende Kraft des Widerſtandes.“ 

— (R fr. Pr.) England war vor einigen Tagen ſehr 
nahe daran, den Prinzen von Wales als Albert Edward I. 
ſofort zum König zu bekommen. Die Königin ritt nämlich 
auf ihrem Lieblingsponnh in einer aus alten Ulmen beſlehen⸗ 
den Allee, und zwar zu einer Stunde, wo ziemlich heftiger 
Wind die morſchen Stämme bewegte. Plötzlich bemerkte der 
hinter ihr reitende Diener, daß ſich einer der Bäume gerade 
über dem Haupte der Königin ſenkte . . Des Dieners Ruf 
veranlaßte die Königin, den Ponng raſch vorwärts zu trei⸗ 
ken; im nächſten Augenblick ſtürzte der rieſige Baum auf der 
Stelle zuſammen, an welcher die Königin ſo eben vorbei 
tommen war. Ein paar Sekunden fpäter hätte fie unfehlbar 
den Tod 0 N 

Fran ci. Burie 17. März. Geſtern fanden Haus- 
ſuchungen ſtatt bei Nest Parfait, früherem Volksverlreter, 
und bei dem Advocaten Dutar; man ſuchte, wie es ſcheint 
nach verbotenen Büchern. Der „Currier du Dimanche“ hat 
eine neue Verwarnuag erhalten. — Das elericale „Journal 
des villes et des campagnes“ erhielt wegen feiner Beſpre⸗ 
chung der Rouland'ſchen Rede ebenfalls eine Berwarnung. 

Amerika. New Pork, 4. März. (N. fr. Pr.) Die 
Inauguration des Präſtdenten Lincoln in Waſhington fand 
heute im Beiſein einer ungeheneren Menſchenmenge ſtalt. Faſt 
alle größeren Städte des Nordens waren des Abends glän⸗ 
zend illuminirt. Große Maſſenverſammlungen, zu denen der 
Zudrang des Publikums ein außerordentlicher war, wurden 
überall abgehalten, um die Politik des Präfldenten durch Re⸗ 
den und Reſolutionen zu billigen. Eine ähnliche großartige 
Feier iſt noch niemals in den Vereinigten Staaten geſehen 
worden. General Grants Armee hal ſeit einigen Tagen 
wichtige ſtrategiſche Bewegungen vorgenommen, deren Bedeu⸗ 
tung noch nicht bekannt iſt. an vermuthet, daß ſie darauf 
abzielen, General Lee an der Räumung Richmonds und Pe⸗ 
tersburgs zu verhindern. Eine Niederlage des Generals 
Johnſten, der nun die Truppen Beauregard's befehligt und 
bereits der Armee des Generals Sherman gegenüberſteht, 
würde die Vernichtung der Lee'ſchen Armee beſchleunigen. — 
Sherman's Bewegungen find durchaus unbekannt. In 
Waſhington weiß man nur fo viel, daß Sherman nichts 
mehr wünſcht, als daß Johnſton ihm Stand halte. Nach den 
letzten Berichten war Sherman's Cavallerie ſchon bis Fayette 
ville, 50 engliſche Meilen ſüdlich von Raleigh, der Haupt- 
ſtadt des Staates Nord⸗Carolina, vorgedrungen. Es ſcheint 
ſeine Abſicht zu ſein, auf dieſe Stadt loszumarſchiren. Die 
Bevölkerung der Marſchroute entlang empfängt die Armee 
Sherman's mit großem Euthuſtasmus. Die Neger ſtrömen 
in Maſſe der Armee zu. In Columbia wurden 100,000 
Ballen Baumwolle erbeutet. Der Staatsſenat von Virginien 
bat den Gouverneur Leider ermächtigt, alle waffenfähigen 
Sklaven zu conferibiren; eine Maßregel, die keinen Einfluß 
auf den Gang der Exeigniſſe ausüben kann. 

Newport, 4. März. Beim Wiederantritte ſeines Am 
tes bat ſich Präſident Lincoln diesmal in feiner „Inaugural⸗ 
Adreſſe“ kurz gefaßt. Es heißt in derſelben u. A.: 

„Landsleute! Indem ich zum zweiten Male erſcheine, 
um den Eid als Präſident zu leiſten, habe ich weniger Anlaß 
zu einer ausführlicheren Anſprache, als das erſte Mal. Der 
Erfolg unſerer Waffen, von dem alles Andere hauptſächlich 
abhängt, iſt dem Publikum eben fo wohl, wie mir, belannt. 
Er iſt, wie ich denke, im Allgemeinen für Jedermann befrie⸗ 
digend und ermuthigend. Mit hohen Hoffnungen für die Zu⸗ 
kunft wage ich keine Prophezeiung in dieſer Hinſicht. Vor 
vier Jahren waren beide Theile gegen den Krieg; aber der 
eine Theil zog den Krieg dem Untergange der Union vor, und 
ſo kam es denn zum Kriege. Ein Achtel der ganzen Bevölke⸗ 
rung beſtand aus farbigen Sclaven, die nicht über die ganze 
Union verſtreut waren, ſondern in deren ſüdlichem Theile 
lebten. Dieſe Sclaven bildeten ein eigenthümliches und 
mächtiges Element und Jedermann wußte, daß dieſes Ele⸗ 
ment in der einen oder der anderen Weiſe zum Kriege führen 
werde. Die Verſtärkung, Erhaltung und Ausbreitung dieſes 
Elementes war das Ziel, um deſſentwillen die Infurgenten 
die Union durch den Krieg zerreißen wollten, während die 


Sturgen⸗ Ausgabe.) 


Preite oro 
Jelrue nehmen an: in Berlin; A. Bletemeger, in L 


furt a. M.: Ja 


„(H. N.) Ueber die Exaltation, welche; Regierung kein weiteres Recht beanſpruchte, als die Territo⸗ 
Keine Seite er⸗ 


Quartal 1 4.4. 10 Sr., uuswarts 1 Thlr. 30 — 


ort H. Luger, in Hamburg: Daalenfiein & Vogler, in Frant⸗ 
ger'ſche, in Albtug: Neuinaus⸗Hactalauus Buchpdig. 


rial⸗Aus dehnung deſſelben zu beſchränken. 
wartete, daß der Kampf die Größe und Dauer erreichen 
werde, die er bereits erreicht hat; keine von beiden erwartete, 
daß die Urſache des Kampfes ſchon vor Beendigung 
deſſelben ſelbſt aufhören werde. Jede von beiden 
erwartete einen leichteren Triumph und ein weniger 
radicales und erſtaunliches Reſultat. Beide leſen die⸗ 
ſelbe Vibel und beten zu demſelben Gott. Jede ruft 
Seinen Beiſtand gegen die andere an. Es mag ſonderbar 
klagen, daß Jemand es wagen ſollte, den Beiſtand Gottes 
anzurufen, um Brod aus dem Schweiße des Angeſichts au⸗ 


derer Menſchen zu erpreſſen; aber laßt uns nicht 
richten, auf daß wir nicht gerichtet werden. Das 
Gebet Beider dürfte nicht erhoͤrt werden; das Ges 
bet keiner von beiden Seiten iſt vollſtändig erbört 


worden; denn der Allmächtige hat feine eigenen Rathſchläge. 
„Wehe der Welt wegen der Aergerniſſe; denn es iſt noth⸗ 
wendig, daß Aergerniß komme; aber wehe dem Manne, durch 
den Aergergiß lommt.“ Wenn wir annehmen, die Sclave— 
dei in Amerika ſei eines jener Aergerniſſe, welche der götlt⸗ 
lichen Vorſehung gemäß nothwendig kommen müſſen, welches 
Gott aber, nachdem es die von ihm feſtgeſetzte Zeit hindurch 
fortgedauert hat, jetzt beſeitigen will, und Gott habe ſowohl 
dem Nerden, wie dem Süden, dieſen furchtbaren Krieg gege⸗ 
ben als das, was denen gebührt, von welchen das Aergern ß 
kommt, ſollen wir darin eine Verläugnung jener göttlichen 
Eigenſchaften erblicken, welche diejenigen, die an den lebendigen 
Gott glauben, iym ſtets zuſchreiben? Inuig hoffen wir und 
inbrünſtig beten wir, daß dieſe gewaltige Kriegsgeibel bald 
verſchwinden wöge; doch wenn es Gottes Wille ift, daß der Krieg 
fortdauere; bis der durch Leibeigene durch 250lährige uns 
bezahlte Arbeit aufgehäufte Reichthum verſenkt iſt und bis 
jeder durch die Peitſche hervorgelockte Blutstropfen durch einen 
ondern, den das Schwert hervorlockt, bezahlt iſt, wie vor 3000 
Jahren geſprochen wurde, fo muß doch ohne Uebelwollen 
gegen irgend Jemanden, mit chriſtlicher Liebe gegen Alle und 
mit feſtem Beharren auf dem Rechte geſazt werden, daß die 
Rathſchlüſſe des Herrn durchaus gerecht find. Wie Gott 
uns verleiht, das Rechte zu ſehen, ſo laſſet uns ringen, das 
Werk, in dem wir begriffen ſind, zu vollenden, die Wunden 


der Nation zu verbinden, für den, welcher au 


lenen zu ſorgen, alles, wa wir thun können, zu 
und einen 9 
mit allen Nationen zu pflegen.“ 


Vermiſchtes. . ‚ 

— [Eine unnatürliche Mutter.] Am 15. d. 
bemerkte Jemand in Berlin in der Zeugbofſtraße, daß ein 
Frauenzimmer etwas in die Erde vergrub. Als das Frauen⸗ 
zimmer damit fertig war, ſah er nach, was daſſelbe vergraben 
hätte, und fand ein neugebornes Kind weiblichen Geſchlechts. 
Die geſtern ſtattgefundene Obduction des Kindes hat nun 
leider mit Beſtimmtheit ergeben, daß das Kind lebendig be⸗ 
graben worden iſt, und daß es bei dem Eingraben noch ge⸗ 
ſchrieen haben muß, weil es Erde im Munde und Magen 
batte. Die unnatürliche Mutter, die jedenfalls das Kind 
ſelbſt eingegraden, iſt bis jetzt noch nicht ermittelt. (N. u. 3.) 

— (Bojj. Zig.) In einen Steckbrief, der im Franlfur⸗ 
ter Kreisblatt hinter einem Unteroffizier und Comandantur⸗ 
ſchreiber Schulze, der 10. Comp. 5. Brandenb. Jaf.⸗ Regis. 
aus Küſtrin wegen Deſertion und Mitnahme Königlicher 
Gelder erlaſſen iſt, wird die Kleidung des Schulze in folgen⸗ 
der Weiſe angegeben: „Bekleidet war derſelbe mit einem 
Paar hellgrau geſprenketter Beinkleider, einer grauen Joppe 
(ſogenannten Fortſchrittsrock) mit ſchwarzem Futter 
u. ſ. w. 


Eiſen, Kohlen und Metalle. 

Berlin, 18. März [(J. Mamroth.] (B.- u. H.⸗3.) Das Geſchäft 
in Eiſen und Metallen bewegte ſich in der verfloffenen Woche in 
engen Grenzen und beſchränkte ſich der Abzug unſeres Marktes auf 
wenige Conſum-Ordres. Das milde Wetter macht Ausſicht auf bal⸗ 
digen Beginn der Stromſchifffahrt und damit zuſammenhängenden 
regeren Verkehr. — Roheiſen. In Schottland wirkten verſchiedene 
Urſachen zuſammen, den Preis für M/N.-⸗Warrants noch mehr zu 
werfen, während Verſchiffungseiſen im Preiſe feſt blieben. Den 
tilligen, Preifen in Schottland gegenüber werden ſchleſiſche Noheiſen 
auffallend hoch gehalten, was ſeine Erklärung in dem Mangel an 
disponibler Waare findet. Notirungen bier: ſchottiſch ſpecielle Marke 
47-48 Gr Ya En auf Früldiahrsabladung, ſchleſiſches Holzkoblen⸗ 
Robeiſen 52 Gr frei bier, Coaks⸗Roheiſen 43 % loco Ofen. — 
Stabeiſen geſchmiedet 43— 43 e, gewalzt 33 —4% . mu Cr. 
Alte Eiſenbahnſchienen zum Verwalzen 55—56 „In Bauzwecken 
24-3 A. loco. — In Zink war der Umfag nicht bes 
deutend, auf Mal-Juni⸗Lieferung London ging Einiges um. Pros 
dueenten zeigen ſich ſehr zurückhaltend und warten beſſere Preiſe ab, 
die ſich vorausſichtlich bei Freiſein des Waſſerweges einſtellen wer⸗ 
den. Notirungen: W.⸗H. Marte 63 . Caſſa d Len ab ober» 
ſchleſiſchen Bahnhof Breslau, andere Marken nach Verhältniß 2—3 
9% à Ct, billiger. — Ju Kupfer euwickelte ſich das Geſchäft 
eſwas lebhafter und wenngleich der Bedarf noch nicht ſehr zu Tage 
tritt, fo finden die billigen hleſigen Notirungen, die gegen die augen. 
blicklichen Preiſe in London und Petersburg unter Koſtenpreis ſtehen, 
mehr Aufmerkſamkeit. Ruffilhes Demidoff 36 %., Paſchtoff 42 
Re. ſchwediſch Advidaberg 35 %, enguſch beſt felecten 324 — 
Zinn mehr geſragt. Banca ⸗ kuapp. Notirungen: Banca- 36 , 
engliſches Lammziun 35 Kt. Yr Cie. = Blei findet bei feinem 
billigeren Preiſe mehr Beachtung und iſt das Geſchäft hierin, wie 
alljährlich in dieſer Saifon, lebhafter. Notirungen: Tarnowitzer 
6 , ſächſiſch 6 7er r. — Kohlen auf Frühjabrelle⸗ 
erung, Stüdtoblen 22 723 K, Grubenkoblen 2122 &, Nuß⸗ 
kohlen 214—22 PR. Coaks 18 . Der Laſt. 


Schiffs nachrichten. 


Abgegangen nach Danzig: Von Blie, 14. März: 


Vriiendſchap, Viſſer. 
Berantwortlicher Redacteut P. Widert in Danzig, 


etpzig: gen © 


erechten und dauernden Frieden unter uns und 


25 
Heute Nachmittags 5 Uhr wurde meine 0 
liebe Frau von einem muntern Knaben 
glücklich entbunden. 
Alt Gein ſch, am 18. Marz 1865. 
[2537] . Euth. 
* 


TTT 


Bekanntmachung. 

Zur Verpachtung der vor dem Legen⸗ 
Thore belegenen beiden ſogenannten Klapper⸗ 
wieſen von reſp. 

7 Morgen 109 Q⸗Rihn., 
und 2 36 , 


9 Morgen 145 D> th. preuß. ent 
altend, vom 1. Auguſt 1865 ab auf ſechs 
Sabre, ſteht ein Kicitation8:Termin auf 
den 25. März er., 
Vormittags 11 Uhr, 

zu welchem von 12 Uhr Mittags ab neue Bie⸗ 
ter nicht mehr zugelaſſen werden, vor dem Herrn 
Kämmerer, Stadtrath Strauß, bierjeibit an. 

Pachtiuſtige laden wir dazu mit dem Be⸗ 
merken ein, daß die Pachtbedingungen im Lici⸗ 
tations⸗Termin werden publicirt werden und 
auch ſchon vorher in unſerem 3. rathhäuslichen 
Geſchäfts⸗Buregu eingeſehen werden können. 

Nach Schluß des Termins werden Nach⸗ 
gebote nicht angenommen. 

Danzig, den 17. Februar 1865. 


11653) Der Magiſtrat. 


Proclama. 


Auf den Antrag des Sequeſters Auguſt 
Wenohr zu Roſenthal werden deſſen Ehefrau 
Julianna Dorothea, geborne Ritter, welche im 
Jahre 1852 ihren Wohnſitz Neuhof bei Heilsberg 
verlaſſen, ſich von dort nach Danıia begeben, 
aber ſeit Ende 1853 keine weitere Nachricht von 
ſich gegeben, ingleichen deren unbekannte Erben 
und Erbnehmer aufgefordert, ſich ſpäteſtens bis 
zum Termine 


den 5. Mai 1865, 
Vormittags 11 Uhr, 

vordem Kreisgerichtsbirector Herin Fendt, an der 
Gerichtsſtätte ſchriſtlich oder perſoͤnlich zu melden, 
widrigenfalls die Verſchollene, verehelichte 
Wenohr, für tobt erklärt und ier Nachlaß den 
ſich leguimirenden Erben aus eanlwortet wer⸗ 
den wird. 369 

Culm, den 18. Juni 18644. 

Königliches Kreis⸗Gericht. 


J. Abtheilung. 


n der hieſigen zweillaſſigen Elementa ſchule 
wird eine Lehrerſtelle in Kurzem vatant, 
und ſoll ſogleich wieder beſetzt werden Das 
Einkommen beträgt 180 neben freier Woh⸗ 
nung und Garten⸗Antheil. 
Bewerber wollen ihre Meldungen nebſt 
8 an den unterzeichneten Schul⸗Vor⸗ 
and zu Händen des Hrn. Pfarrer Dallwig bier, 
bald einſenden. 
Tiegenhof, den 16 März 1865. (2526) 
Der evangeliſche Schul-Borftand. 


Inſerate 

u der, unter dem größeren Beſitzſtande der 
Provinz Preußen allgemein verbreiteten, wöchent⸗ 
lich einmal zu Köniasberg erſcheinenden 

Land- und ſorſtwirlhſchaſtlichen Zeitung 

der Provinz Preußen 

(Organ der landwirthſch. Central⸗Vereine zu 
Königsberg und Danzig), finden, wenn ſie bis 
ſpäteſtens Freitag Mittaz in der Expedition, 
Daltowski'ſche Univ.⸗ Buchdruckerei zu Königs⸗ 
berg, „ werden, in der nächſten Num⸗ 
er Pie ee 115 Fel ag et 
(II Sgr. f. d. dreiſpaltige Zeile) erfolgt event. 
922 Poſtunachnahme. 2094 


LED 
Das Neueſte und Eleganteſte von 
ortemonnaies, Cigarrentaſchen und Brieftaſchen, 
otizbüchern, Briefmappen, Neceſſaires und Da⸗ 
mentaſchen mit Stahlbügel in ſchönen Formen, 
desgleichen in Armbändern, Broſchen, Man⸗ 
ſchettenknöpfen und franzöſiſchen Tuch⸗ 
nadeln empfiehlt die größte Auswahl aller⸗ 
billigſt der giligen Beachtung, 
[2698] J. L. Preuß, Portechaiſengaſſe 3. 
Ein Caffee baus mit Garten in der Stadt 
Danzig, mit der anerkannt beſten und ſchön⸗ 
ſten Ausſicht über die Stadt und deren Umgegend, 
beſtehend aus einem großen und einem kleinen 
Concertſgal,7 Zimmern, Billard, Kegelbahn und 
vollſtändigem Inventar, iſt bei 3000 bis 4000 . 
Anzahlung zu verkaufen oder zu verpachten und 
gleich zu übernehmen. Adreſſen werden unter 
2421 in der Expedition dieſer Zeitung erbeten. 


as in Oliva No. 32 belegene Ste⸗ 
phan'ſche Grundſtück, in welchem 
ſeit Jahren eine Bäckerei betrieben, 
ſich jedoch auch leicht zu einer Fleiſche⸗ 
rei oder zu einem Colonial maaren⸗ 
Laden umwandeln ließe, wird den 6. 
April d. J., Vormittags 114 Uhr, an 
ordentlicher Gerichtsſtelle fub: 
haſtirt und machen auf dieſen Verkauf 
die Herren Bäcker, Fleiſcher und 
Materinliften aufmerkſam die 
122631! —Jntereſſenten. 
in Ladenlokal, nabe dem Langenmarkt 
gelegen, iſt zum 1. Juli zu vermietbhen. 
Näheres Fiſcherther No. 15. 12533) 


SER 7 

Sean. Öeldfilche 1 als auch la 

18555 3 Milbm. Santo. 
Ausverkauf 

von Petroleum⸗ Lampen. 

Petroleum⸗Stalllaternen 


ipfehlen in verſchiedenen Größen 
n Oertell & Hundius, 
11550 Langgaſſe 72. 


ee es 


NEDERLAND. 


Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft zu Amſterdam. 


Conceſſionirt für Preußen durch Miuiſtertal⸗Reſeript vom 21. Auguſt 1863. 
Die Geſellſchaſt übernimmt Lebensverſicherungen jeder Art zu biligen ſeſten 


Prämien und unter höchſt günſtigen Bedingungen; iusbeſondere empfiehlt fie ihre zu Geldanlagen 


vorzugsweiſe geeigneten, auf verſchiedene Dauer mit und ohne Gegenverſicherung errichteten 


Ueberlebenskaſſen. 


Zur Ertheilung jeder gewünſckten Auskunſt und zur Entgegennahme von Anträgen find die 
Unterzeihneten und die übrigen Vertreter der Geſellſchaft jederzeit bereit. 

In Städten und Ortſchaften, wo die Geſellſchaft noch nicht vertreten iſt, werden Agenten 
geſucht und unter liberalen Bediggurgen angeſtellt. 


Richd. Dühren & Co. in Danzig, 
General-Agenten für Weſtpreußen, 


1365 


— —— — en 


Poggenpfuhl No. 79. 


Hamburg⸗Amerikaniſche Packetfahrt⸗Actien⸗Geſellſchaft. 


Directe Poſt⸗Dampfſchlfffahrt zwiſchen 


Sam bur 


Germania, Capt. Ehlers, am J. April. 
Bavaria, Taube, am 15. April, 


Paſſageprelſe: Erſte Kajüte Pr.⸗Crt. 
ſchendeck Pr.⸗Ert. & 60. 
„Frucht ermäßigt für 
mit 13 4 Primage 


alle Waaren 


und 


eventuell „Mg. anlaufend, 


New York 


vermittelſt der Poſtdempfſchiffe 
Saxoula, gent. Bete, am 29. April, 
| Teutonia, aast, am 13. Wai, 


Germania, : hlers, am 27. Mat, 


& 150, Zweite Kajüte Pr⸗Crt. g Il, Zwi⸗ 


auf E 2. 10 pr. ton von 40 hamb. Cubikfuß 


ge. 
Die Expeditionen der obiger Geſellſchaft gehörenden Segelſcheffe finden ſtatt: 


am 
. 15. —. 
Näheres bei dem Schiffsmakler 


april pr. Packeiſchiff „Donau“, Capt. 


Meyer, 


m) „Oder“, „ Winzen. ] 
Vuguft Bolten, Wm. Millers Nachfolger, Hamburg, 


fo wie bei dem für Preußen zur Schließung ver Verträge für vorſtebende Schiffe allein conceſ⸗ 


i H. €. Platzmaun in Berlin, Louiſenſtraße 2. 
Nach Quebee erpedirt vorgenannter General-Agent durch Vermittelung des Herrn 


ſionirten General⸗Agenten 


Aug uſt Bolten, 


Wm. Miller's Nachfolger in Hamburg allmonatlich bis Ende 
eden 1. und 15 große ſchnellſegelnde Packetſchiffe. e i 


Juni d. J. 


Die deutſche Ackerbau⸗Geſellſchaft 
veranſtaltet während der Verſammlung der deulſchen Land- und Jorſtwicthe eine 
allgemeine landwirthſchaftliche Ausſtellung 
in Dresden vom 26. Juni bis 2. Juli 1865. 


usſtall 


erſtreckt ſich auf Zucht⸗ und Maſtvieh, Geräthe, Maſchinen und 


Die A un 
landwirthſchaftliche Erzeugutſſe jeder Art. — Schlußtermin der Anmelvungen: 1. Mai 
1865. — Ausführliches Programm und Ar meldungsformulare zu beziehen von Herren Chr, 
Schubart & Hesse in Dresden und von Herrn Oeconomie Rath Dr. Stadelmann in 


Halle a. d. Saale. 
2 


. erworben 
jetzt ab 


1001) 


achdem ich mir durch eine Reihe von Jahren das Vertrauen eines geehrten Publikums | 
babe, hoffe ich, dem Wunfhe noch mehr entgegen zu kommen, daß ich von &% 


NOER 


ganz feſte Preiſe einrichte 


und iſt dadurch auch dem Nichtkenner die reellſte Bedienung zugeſichert. 


12590 


Güter⸗Kauf⸗ und Pacht⸗Geſuch. 


Güter jeder Große, mit jeder beliebigen 


Anzahlung, werden geſucht durch Wilh. Buſchin | 
in kantfuit / O. (2378) 


Kleeſamen 


in rother und weißer Waare, fo wie ver⸗ 
ſchievene andere Sämereien offeriren billigſt 
11785] Negier & Colllus. 


Für Landwirthe! 


Baker⸗Guano⸗Superphosphat, 


enthaltend 18 bis 22 pCt. im Waſſer lösliche 
auf Lager und empfehlen 


Phosphorſäure, halten 
f „Dichd. Onhren & Co., 
774] Danzig, Poggenpfubhl No. 79. 


General⸗Geſellſchaft 


des flüffigen Düngers in Paris. 

Der flüſſige Dünger des Chemikers und 
Landwürthes Herrn Boutin dient zur In⸗ 
kruitieung aller Samenkörner, Knollen und 
Galtengewächſe. Dieſer Dünger iſt auf Befehl 
des Herrn Miniſters Rouher von einer Kaiſer⸗ 
lichen Kommiſſien peprüſt und nachdem dieſelbe 
fi ſehr Künftig in ihren Protokollen darüber 
ausgeſprochen, fand er ſehr bald eine ſchnelle Ver⸗ 
breitung in Frankreich und England. Am 18. 
Oktober 1864 erhielt Herr Boutin die große 
engliſche Medaille für Verdlenſte um die Land⸗ 
wirthſchaft, nachdem vorher Verſuche auf den 
prinzlichen Gütern Shaw, Flemiſch und Bags⸗ 
bot Park ſtattgefunden baten. Zahlreiche At⸗ 
teſte von Behörden und Privaten bezeugen die 
merkwürdige Wirkung des Boutin'ſchen Dün⸗ 
gers und feine Ueberlegenheit über alle bis jetzt 
bekannten Düngungsmittel. Namentlich wird 
derſelbe für leichte Bodenarten ſehr gerühmt. 
Bei Anwendung dieſes Düngers giebt es weder 
ARuſt⸗ noch Brandkörner, noch kranke Kartoffeln. 
Der Dünger wird in Faſſern von 10 bis 100 
Litres verkauft und kostet excl. Faſtage frei Ber⸗ 
lin das Lure 20 Sr. 10 Litres genügen für 2 
Schſfl. Saamen aller Getreidearten u. 13 Schffl. 
Knollengewächſe. Beſtellungen werden frau co er: 
beten und mit Gebrauchs⸗Anweiſung verſehen 
von uns prompt 4 e 

Die General : Agentur für Nord⸗ 

Deutſchland. (2376) 


Otto Tietz & Co. in Berlin, 
Bank: und Wechſei⸗Geſchäft, Markgrafenſtr. 40. 


Keimfähigen Kieferſamen 
pieejäbriger eigener Ernte, beſter Qual., a Pfd. 
14 Sgr. empfiehlt G. H. Winter. 

Arendſee i. d. Altm. 2379 


\ 
Gegen Zahnschmerz 
empfiehlt zum augenblicklichen Stillen 
„Bergmann’s Eahn wolle à Hül 
2 Bus lee J. L. Preuß. MICH 
8 wolleeilche Mutterſchafe, zur Zucht 
15 ＋ 5 ſind au Ber 5 
der Schur abzunehmen in Goſchin * 15100 


— 
0 


Josef Lichtenstein, 


Lauggaſſe 28. 


IH Die weltberühmte und vom Mini⸗ 


ſterium 
heiten 
dernde 


C. G. Hülsbergs 


Tanunin⸗Balſam⸗Seife, 
dtätetiſches Hausmittel von angen⸗ 
z ſcheiulicher Wirkung, it zu haben im 
General⸗Depot für Danzig bei 1166 
Albert Neumann, 
Langenmarkt 38, Ede der Kütſchnergaſſe. 
2 ͤ We) u ram 


der Medicinal Angelegen⸗ 
approbirfe, geſundhritsför⸗ 


Ein ſaſt neues braun polictes Repoſttorium 
| 


it Porzellanſchildern zum Matekialw.-Ge⸗ 
ſchäft, verkäuflich Al. Rıämerg. 1. (2527 


r Br KRONE” 
100 Faden gef. ſtarkes Klotz holz offer. 
Ca. Berg u. Co., Micchkanneng. 20. 


Gallen u, 3 4“ geſchn. f. Bohlen, Kreuzböl⸗ 
zer, Mauerlatten, Schal- u. 14“ fi 
Dielen em pfieblt (2544) 


Ein Hafftabn, 51 Lan vermeſſen, mit voll⸗ 
Häntigem Inventarium und Reviſionsatteſt 
No. 1 iſt wegen Geſchäftsvecänderung unter 
günftigen Bedingungeg durch Frachibeſtätiger 
Herrn Hintz in Elbinß billig zu verkaufen. 
A Lee 


(Em geehrten Publikum, beſonders den 
ch 


f aſtwirthen hierdurch zur Nachricht, daß 
ich dem Hrn. J. B. Mayer zu Mewe vom 
1. April cr. ab, eine Niederlage von meinem 
batriſchen und einfachen Bier für Mewe und 


Umgegend übergeben. 
(2393) * G. Behrend. 
__ Kenczic b. Neuenburg, den 15. März 1865. 


: — 
Zeichnungen und Schtiſten 
aller Ert in Stahl, Kupfer, Elſenbein, Glas ꝛc., 
werben auber bergeſtellt. Auftrage nimmt Here 
J. L. Preuß, Vortechaiſengaſſe 3, entgegen. 

5 vorzügliche Ziegeln ſind 

Ca. 50 Mille zu verkaufen. Hehe 
Wien wollen ibre Murefie ub 2531 einzeihen. 
eſte engliſche Nußkohlen, auch zur 
weigepeisung verwendbar, verkaufen laſt⸗ 


a Storrer & Scott, 


ö (252 Langenmarkt 40 
Ji der Naths⸗Apotheke kann ein 
Lehrling placirt werden. 485 


(Eline Dame gefegten Alters, welche eine Reihe 
von Jahren verſchiedenen Haushaltungen 

in der Stadt u. auf dem Lande ſelbſtſtaͤndig vor: 

geſtanden, auch die Beauſſichtigung von Kindern 

übernommen hat, worüber ſie die beſten Zeug⸗ 
hie aufzuwelſen hat, wünſcht eine ahnliche Stel- 
un 


; 9. — 
\ Näheres in der Expedition der Danziger 
Zeitung unter der Adreſſe 2521. 


8 Nes: n 
der Gegend vom Poggenpfuhl vis 


Eine bloufeid, Geldboͤrſe mit Stablperlen iſt von 
d. Wollweb. durch die Gerber⸗, Hundes, 
Ketterh.⸗ bis in die Hintergaſſe verloren. Ans 
halt ca. 15 Sgr., darunter 1 delg. Münze; bei 
Abgabe der Börfe als Belobnung ertheilt Woll⸗ 
webergaſſe 23, 1 Tr. (2589) 


l Krampf⸗Leidende, 
allen zee ea Su: und . 
e ſenden an . P. ul 
in Hamburg, gr Theaterſtr. er ” ( 50 5 


Albert Meck's Bierniederlage, 
Heilige geiſtgaſſe 29, 
empfiehlt Patz iger und Weißbier a Flaſche 10 Pf, 
Balriſch⸗Bier A Flaſche 1 9%, nach der neueſten 
Letouring'ſchen Methode gefüllt, welche in Dans 
zig nur von mir angewandt wird. 


Bei Abnahme von 6 Flaſchen 
auf Verlangen frei ins Haus. 2405 


oth, weiß und ſchwedi 
Herd, weiß und ſcwediſch 


ke ſa at, engliſ h, fran öſiſch u. italies 
niſch Reygras, franz. Luzerne, Thymothee, 
Schaſſchwingel, Seradella u. andere Sämereien. 
gelbe und blaue Lupinen, Saatgetreide u. Kno⸗ 
chenmehl offerire bie, Wirthſchaf 
Wirthſchaft 
1711 Gerberga 1 1 
Men Feltvieh-Commiſſious⸗Ge⸗ 
ſchäft halte bei der bevorstehenden Er⸗ 
oͤffzung der Schifffahrt den Herren Gutsbeſitzern 


zu ferneren 11 bestens empfohlen 
(1797) Shr. Friedr. Keck in Danzig. 


Ja meinem Hauſe, Matzkauſche⸗ 
gaſſe, iſt ein Laden nebſt Hange⸗ 
ſtube zum 1. April zu vermethen. 
(2437) Ss. Baum, 
„ Pr. Levinstein’s 
Maison de Santé. 


Patienten ⸗Aufnabme zu Kuren mit Inhalation en, 

pnzumatiſchem Kabinct, Glectrieität (conſtantem 

und Jaductions⸗Strom), medizintſchen Bärern, 
olken, Brunnen täglich. 

Die Klinit für Krankheiten der Gehör⸗ 
und Athmungsorgane leitet Herr Dr, 
Levinſtein, Berlin, U. d. Linden 24, V. v. 11 
bis 1 Uor; Schöneberg dei Berlin, Maison de 
Santé, N. v 3 tis 5 Uhr. Conſultalionen der 

[2377] 


berübmteften Aerzte Berlins. 

Ein junger Mann mit gu er Vorbildung, wel⸗ 
cher Luſt bat, in ein Ügentur u. Spe⸗ 
ditiensgeſchäft als Lehrling einzutreten, melde 
ſich in der Exped. d. Zig. unter 2559 


Eu junger Mann findet zu Dftern 

eine Stelle als Lehrling in meiner 

Apotheke. Lehrzeit 3 reſp. 24 Jahre. 
Danzig. C. v. d. Lippe. 


1. Ortoper 1868 wird j 


zur Heiligengeiſtgaßfe eine Woh. 
nung von 6 1 Piecen, wovon 1—2 
ſich zum Comptoir eignen, u. voll 
= ſtändigem Zubehör geſucht. YCdr. 
erbittet man unter P, 2540 i. d. Exp. 
92 2 RER | 3 — . 
Enn Brennerei-Küven, 4218 Quart 
Inhalt, 134“ lang, 92 breit, 2 4“ hoch, 
mit ſchmtedeeiſ. Reifen, iſt billig zu verlaufen 
Rammbaum No. 45. 12532 


E ordentlicher Eltern, der die nöthigen 
Schulkenntniſſe beſitzt, kann in mein Tuch⸗ 
und Manufactur⸗Waaren⸗Geſchäft zum 1. April 
als Lehrling eintreten (2453 
M. Wolffheim, Pr. Stargardt. 


Fa unſer Tuch⸗Lager ſuchen wir einen tuch⸗ 
Stellung iſt vor⸗ 


tigen jungen Mann. Die 
theilhaft und ziemlich ſelbſtändig. Nur gut 
empfohlene peiſönliche Meldungen werden bes 


rückſichtigt. 
2513] 
Pohl & Koblenz. 


Elbing. 
Ein Sohn ordentl. Eltern kann 
als Lehrling in mein Geſchäft 
treten. G. Klein in Zoppot. 125101 
Das Comptoir von 1 
Ferdinand Prowe 
befindet ſich jetzt Mälzergaſſe No 4 
(am Fiſchertbor.“ 2385) 


7 Regelmäßige 
Der aumpfſchi 110 hrie 2 


Dampfer „Colberg“ 


wird, falls die Witterungsverhältuifiees geſtatten, 


nach Danzig am 1. April 17 werden, 
alt 


und regelmäßige Fahrten unterhalten. 
Ein zweiter Dampfer wird eingeſtellt werden, 
ſobald eine Zunahme des Verkehrs ſtattfinden ſollte. 
Näheres bei (2499) 


Ferdinand Prowe, 
_ Compioit: Mälzergafie No. 4 Cichen or) 


Verein j dauſlente. 
dein Junger Kanflente. 


taumte General⸗Verſammlung findet ein 
getretener Umſtände halber erſt 


1 Mittwoch, den 29. c. 
att. 

Der Vorſtand. 
NAT. eee 


Geledenbeits Gedicht aller Art fertigt 
Rudolph Dentler. 


Drud und Verlag von 4. W. Kafemann 
in Danzig. 


I 


